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Hans gebracht, Mk. 1. lö durch die
6 Bezirk Mk. l . 35.

in der Siadr Mk. 1. 10
Post bezogen im Bezirk.

Zwttichr NekarmLmachsvgk«

Die Ortsbehörden
werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
das Oberamt gerne bereit ist, Gesuche an die K.
Centralstelle für dis Landwirtschaft um Abgabe von
Bücher« für dis Ortsbibliytheken zu vermitteln.
Hiebei wäre anzugeben, welche Bücher in der Bibliothek
schon vorhanden sind, namentlich ob des„Landmanns
Winterabende" schon vorltegen, und welche Bücher
etwa gewünscht werden.

Calw , den 10. Dezember 1897.
K. Oberamt.
Voelter.

Kagesneuiykeiten.
Zuffenhausen,  12 . Dez. Am Freitag

Nachmittag begab sich laut „Anz, f. Z." eine Depu¬
tation, bestehend aus den Herren Oderbürgexmeister
Habermehl von Pforzheim, Schultheiß Schlechter
von hier und dem Schultheißen Weißbach  zum
Ministerpräsidenten Frhrn. v. Mittnacht und zu dem
Präsidentenv. Balz, um denselben das Projekt der
Bahnlinie Pforzheim-Zuffenhausen zu unterbreiten.
Während der Ministerpräsident der Deputation keine
weitere Auskunft gab, erklärte Präs. v. Balz, daß
sein früherer Standpunkt betreffs des Anschlusses
dieser Bahn in Ludwigsburg ein überwundener sei
und daß nur noch Zuffenhausen in Betracht kommen
könne, ob vielmehr nicht der Staat selbst den Bau
in die Hand nehmen werde, das sei noch sehr in
Erwägung zu ziehen, ebenso ob in letzterem Falle nicht
statt einer Schmalspurbahn eine Normalspurbahn ge¬
baut werde, da er, falls dis Kosten nicht zu hoch seien,
mehr für eine Normalspur sei.

Stuttgart,  d . Dez. (Württ . Landtag .)
Bei überfüllten Tribünen eröffnet Präsident Paper

um 3'/. Uhr die Sitzung. Auf der Tagesordnung
steht die erste Beratung deS Entwurfs eines Gesetzes,
betr. die Bestellung  und die Amtsoblisgenheiten
der Ortsvorsteher und der Verwaltungs¬
aktuare . Schuhmacher-  Spaichingen erklärt,
daß die Volkspartei im Wesentlichen mit dem Rs-
gierungsentwurf einverstanden sei; auch die Orts¬
vorsteher selbst ständen gegenwärtig der Abschaffung
der Lebenslänglichkeit nicht mehr so sehr schroff gegen¬
über. Von 1900 zeigten sich nur mehr 400 entrüstet
über den Entwurf. Die Volkspartei wünsche die
Ortsvorsteher auf 8 Jahre gewählt zu sehen. Die¬
jenigen, welche nach einer 8jährigen Amtsperiode nicht
wiedergewählt werden, sollen keinen Anspruch auf
Pension haben. Einen Anspruch auf geringe Pension
haben solche, welche nach weiteren8 Jahren wieder¬
gewählt werden; größere Pension sollen die beziehen,
die nach Verlauf von den dritten8 Jahren in den
Ruhestand treten. Die „wohlerworbenen Rechte"
könne die Volkspartei nicht anerkennen. Rembold  -
Aalen speicht im Namen des Zentrums und betont,
daß dasselbe für die Abschaffung der Lebenslänglich-
keit eintreten werde; es werde aber auch wohlerworbene
Rechte wahren, worunter es den Pensionsanspruch aus
Gehalt und allen Nsbenbezügen der Ortsvorsteher,
und zwar auf Lebenszeit versteht. Pension nur aus
dem Gehalt den Ortsvorstehsrn zu bewilligen, ent¬
spreche nicht der Gerechtigkeit, besonders da die Neben¬
bezüge der Ortsvorsteher manchmal sehr namhafte
seien. Bezüglich der Rückwirkung müsse die Kommission
einen Weg zu finden trachten, der gangbar sei und
den Interessen der Gemeinden nicht zuwiderlauf-.
Redner hält es für das Beste, den Entscheid bis nach
Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches aufzuschieben.
Schuhmach  er-Spaichingen hat einen Antrag cin-
gebracht, den Entwurf einer aus 15 Mitgliedern be¬
stehenden Kommission zu überweisen. Hartranft-
Freudenstadt: Die Abschaffung der Lebenslänglichkeit
sei in Württemberg zum politischen Glaubensbekenntnis
geworden. Um das „ob" handle es sich nicht mehr.

sondern nur noch um das „wie". Der Regierungs¬
entwurf mit einer 10jährigen Wahlperiode treffe das
Richtige. Redner befürchtet bei Abschaffung der
Lebenslänglichkeit, daß die Ausübung des Polizei¬
strafrechts Gefahr laufe. Auch er tritt dafür ein,
mit der Entscheidung bis nach Einführung des bürger¬
lichen Gesetzbuches zu warten. In Bezug auf die
Rückwirkung ginge der Entwurf weit über bestehende
Rechte hinaus. Krug - Bibrrach  spricht für Herein¬
ziehung der Nebenbezüze der Ortsvorsteher bei der
Pensionsberechnung; auch er hält den jetzigen Zeit¬
punkt für den denkbar ungünstigsten für daS Gesetz.
P f a ff - Cannstatt ist für eine 10jährige Amtsdauer
und für Einbeziehung des Nebeneinkommens bei Be¬
rechnung der Pension. Sachs - Crailsheim verschließt
sich der Zweckmäßigkeit der Abschaffung der Lcbsns-
länglichkeit nicht, hält aber den Zeitpunkt für sehr
ungünstig. Man könne sich vielleicht mit einem
Jnteriinsgesetz bis zur Einführung deS bürgerlichen
Gesetzbuches behelfen. Kloß - Stuttgart (Stadt ) er¬
kennt die erworbenen Rechtsansprüche der Ortsvor-
steher an, wünscht aber die Rückwirkung des Gesetzes.
Sommer -Saulgau  teilt den Standpunkt seines
Parteigenossen Rembold. Minister von Pischek  ist
überrascht, daß von verschiedenen Seiten die Auf¬
hebung der Rückwirkung gewünscht werde. Im Jahre
1895 sei die Majorität für die Rückwirkung gewesen.
Rechtlich habe kein Beamter Anspruch auf lebensläng¬
liche Anstellung und der Gesetzgeber könne auch„wohl¬
erworbene Rechte" ohne Entschädigungspflicht auf-
heben; das geschehe aber nicht, da der Entwurf den
abtretenden Ortsvorsteher» auf Lebenszeit ihr Gehalt
(ohne Nebeneinkommen) verspricht. Dem Entwurf
könne also keineswegs eine Rechtsverletzung unter¬
schoben werden. Er bittet, den Entwurf nicht zurück¬
zustellen und in die Beratung einzutreten. Prälat
von Sandberger  tritt für Wahrung der Rechte
der Schulzen ein. Nächste Sitzung morgen'/-10 Uhr.

Stuttgart,  10. Dez. (Württ . Landtag .)
Die Generaldiskussion über den Gesetzentwurf, betr.

1^-- Nachdruck»erbot«,.

Hevbstbtü te.
Roman von Clarissa Lohde.

Der Regen fiel in heftigen Strömen vom wolkenschweren Himmel hernieder.
Fröstelnd hüllten sich die Kutscher der in langer Reihe vor der Front eines statt¬
lichen Hauses im Westen Berlins haltenden Equipagen und Droschken fester in ihre
Mäntel oder eilten zu einer der nahen Destillationen, um dort sich einen Schnaps
zur Erwärmung geben zu lassen. Denn es war ein feuchtkalter Februarabend
und ein eisiger Wind peitschte durch die überfluteten Straßen.

„Herr Fellner, Sie auch hier?" fragte die behäbige Wirtin einen eben in
das Gastzimmer tretenden, den triefenden Mantel an der Thür abschüttelnden
herrschaftlichen Kutscher, dessen langes, von einem Vollbart umgebenes Gesicht
etwas besonders Würdiges hatte, wie es langjährigen Bediensteten guter Häuser
eigen ist. „Ist denn ihre Herrschaft auch drüben bei Professors Gersdorfs?"

„Ei freilich! mein Herr ist ja ein Jugendfreund von dem Bruder der Frau
Professorin."

„Von dem Herrn Präsidenten?"
„Ja, von dem, der erst seit Kurzem hieher versetzt ist."
„Vom Rhein her, nicht wahr?"
„Ja, vom Rhein. Aber woher haben Sie denn das alles, Frau Bublitz?"
„Na von wem denn sonst, als von der Bertha dem Stubenmädchen von drü¬

ben. Sie holt öfters Bier vom Faß für den jungen Herrn Doktor. Der will
ja nun auch wieder fort."

„So, so," meinte der Kutscher, der seinen Bitteren ausgetrunken hatte
und das leere Glas auf den Tisch stellte. „Nun, dann sind Sie ja gut unter¬
richtet, Frau Bublitz."

Fellner wollte seine Neugier nicht zeigen. Er wußte, was sich schickte.
In seinem langjährigen Dienst bei dem Geheimrat Lutzen, einem der berühmtesten
Aerzte der Hauptstadt, hatte er sich ein gemessenes, zurückhaltendes Wesen angeeignet.
Doch hätte er gern noch mehr erfahren. Frau Bublitz, die ihre Leute kannte, goß
sogleich das Glas wieder voll.

„Ja, Herr Fellner, man hört so Allerlei. Und mit dem jungen Herrn drüben,
das ist so eine besondere Sache! Er war doch lange fort, und eS hieß, er würde
nach seiner Rückkehr hier angestellt werden, und nun, kaum daß er ein halbes
Jahr hier ist, geht er schon wieder auf Reisen."

„Und wohin, haben Sie vielleicht auch erfahren, Frau Bublitz?"

„Nun, ich hörte so etwas von Orient, aber ich weiß wirkich nicht genau,
des Studirens wegen ist es, soviel habe ich wohl verstanden."

„Hm, Hm," machte der Kutscher und strich sich den Bart, „so ists mit der
Verlobung mit dem Fräulein Bodin wohl nichts?"

Frau Bublitz schlug die Hände zusammen.
„Das wissen Sie also auch, Herr Fellner?"
„Nun, warum sollte ich es denn nicht eben so gut wissen wie Sie? DaS

Fräulein Bodin ist ja eine Freundin unseres gnädigen Fräuleins, und da hört
man doch so etwas besprechen. Man glaubte sogar, daß heute das Verlobungs¬
fest dort," er zeigte mit dem Finger hinüber, „gefeiert werden sollte."

„Ach nein," unterbrach ihn Frau Bublitz, „das ist heute nur zu Ehren
des Herrn Präsidenten und zugleich eine Abschiedsfeier für den jungen Herrn, der
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dir Bestellung und Amtsobliegenheiten der OrtS-
vorsteher und VerwaltungsaHuare wird fortgesetzt.
Schrempf - Schorndorf ist für Ueberweisung des
Entwurfs an eine Kommission, die besonders den
Artikel, betr. die Rückwirkung, ins Auge fassen möge.
Frhr. von Seckendorf  erklärt , die Ritterschaft
werde dem Eintritt in die Beratung des Gesetz¬
entwurfes nicht entgegen sein, obwohl auch sie es kür
besser halte, die Einführung des bürgerlichen Gesetz¬
buches abzuwarten. Die Wahlperiode von 10 Jahren
dürfe nicht gekürzt werden. Die volle Pension aus
allen Bezügen sei gerecht und billig; der rückwirkenden
Kraft des Gesetzes stimme die Ritterschaft nicht zu.
Minister von Pischek  betont den letzteren Aus¬
führungen des Vorredners gegenüber, daß er den
Schulzen nicht feindlich gesinnt sei, wenn er sie auch
nicht als die „Grundsäulen des Staates* betrachte.
Angesichts der Programme der einzelnen Parteien
und des Beschlusses des hohen Hauses vom3. Juli
1895 mußte die Regierung annehmen, daß die Ab¬
schaffung der Lebenslänglichkeit eine allgemeine Volks-
fordriung sei. Daher könne er einer Verschleppung
der Angelegenheit nicht zustimmen, ein Provisorium
sei nicht ausreichend. Kiene-Ehingen legt nochmals
den Zentrumsstandpunktdar. Das Zentrum sei:
I . für Abschaffung der Lebenslänglichkeit, 2. für
Wahrung der wohlerworbenen Rechte der Schulzen,
3. für Neuregelung der Amtsgeschäfte. Er vertritt
also die Pensionsbezüge aus dem Gesamteinkommen
der Schulzen. Da hierdurch aber den Gemeinden
2 Schulzen mit denselben Bezügen entstehen könnten,
so dränge sich die Frage auf, ob man nicht die Rück¬
wirkung des Gesetzes aufheben soll. Den Stand¬
punkt, daß der Gesitzgeber wohlerworbene Rechte
ohne Entschädigung aufheben könne, teile das Zentrum
nicht. Sachs - Crailsheim weist darauf hin, daß das
Ministerium früher einer Anzahl Schulzen erklärt
habe, die Rückwirkung würde nicht in dasG-setz aus¬
genommen, und von dieser Bestimmung würde das
Gesetz abhängig gemacht. Haußmann -Balingen:
Die Bedürfnisfraze sei dem Volke so klar, daß er
ihr keine Worte zu widmen brauche. Nicht zu unter¬
schätzen sei aber die Frage, ob für alle Gemeinden
die gleichen Wahlperioden geschaffen werden sollen.
Beachtenswert sei die Anregung des Abg Hartranft-
Freudenstadt, die erste Wahlperiode kürzer festzusctzen.
Er neige der Meinung zu, daß nicht nur fachlich vor¬
gebildeten Beamten, sondern auch inlelligenten-Bürgern
die Möglichkeit gegeben werde, Oitsvorsteher zu werden.
In Heilbronn hätten sich die Schkls-n einstimmig
gegen  die Beibehaltung der Strafgcwalt beim Orts¬
vorsteheramt ausgesprochen; gestern sei Sachs, einer
der ersten Vertreter des Ortsvorsteherstandes, dafür
eingetreten. Bezüglich der Pensionierungen teilt der
Redner den Standpunkt des Abg. Schuhmacher-
Spaichingen. Den gegenwärtigen Zeitpunkt halte er
für nicht ungeeignet. Mit Zurückstellung des Ent
Wurfes verfolge der Landtag eine Zickzackpolitik, welche
der Würde des HauseS nicht entspreche. Der Staat
möge den Schulzen eine gerechte  En 'schäeigung ge
wäüren, aber gerecht auch gegen die Gemeinden ver¬
fahren. Die Volkspartei werde die Interessen der
Ortsvorstchcr mit Wohlwollen berücksichtigen, aber
die rückwirkende Kraft des Gesetzes müsse sie bei-
behalten. Redner kritisiert die Haltung der Deutschen
Partei und des Zentrums dem Entwurf gegenüber.
Diese Parteien möchten sich hüten, einen Beschluß zu

fassen, der daS Ansehen sowohl des Landtags, als
auch der Regierung beeinträchtige. Nächste Sitzung
SamStag vormittag9'/» Uhr.

Stuttgart,  11 . Dez. (Württ . Landtag .)
Die Generaldiskussion über den Entwurf eines Ver-
waltungsreformgesttzcs wird fortgesetzt. Mayser-
Ulm (Stadt) und Weidle-Tübingen treten für die
Abschaffung der Lebenslänglichkeit ein, während
Nathgeb - Ellwangen(Amt ) für Aufschiebung der
Angelegenheit bis zur Einführung des bürgerlichen
Gesetzbuches ist. Lang-Neckarsulm schließt sich den
gestrigen Ausführungen Haußmanns an. Rembold-
Aalen verteidigt sich und das Zentrum gegen die
gestrigen Vorwürfe des Ministers von Pischek und
des Abg. Haußmann und bestreitet, daß seitens des
Zentrums seit dem Jahre 1895 eine Schwenkung in
dieser Frage ausgefühlt worden sei. Wenn der
Abg. Haußmann gestern der Lebenslänglichkeit des
Rechtes diejenige der Pflicht gegenüber gestellt habe,
so müsse man konsequenter Weise dem Staate das
Recht zusprechen, seine sämtlichen Beamten ohne Pension
zu entlassen. Die Art und Weise, in welcher der
Abg. Käß gestern gegen einen ehrenwerten Beamten-
stand vorgegangen sei, könne vom Volke nicht gut¬
geheißen werden. Das öffentliche Wohl werde nicht
bestehen bleiben können, sobald der Staat anfange,
einen direkten Rechtsbruch zu begehen. Minister
von Pischek  erwidert dem Vorredner, daß er um
die von ihm (dem Redner) erhobenen Vorwürfe von
sich und seiner Fraktion abzuwälzen, die ganze Sach¬
lage verschoben habe. Der Minister versucht, durch
Zurückgreifen auf die Verhandlungen des Jahres 1895
seine Behauptungen zu beweisen. DerAbg.Schreinpf-
Schorndorf weist seinerseits den Vorwurf der In¬
konsequenz, den ihm der Abg. Rembold gemacht hat,
entschieden zurück. Pfaff - Eannstatt betont, daß die
Deutsche Partei nicht für Verschleppung der Angelegen¬
heit sei, der Abgeordnete von Crailsheim habe seine
persönliche Ansicht vertreten. Redner polermsirt dann
gegen Haußrnann-Balingen. Haffner -Calw:  Die
Ortsvorfteher fühlen kein Bedürfnis, sich mit der Rede
des Abg. Käs zu beschäftigen; sie überlassen das
Urteil dem Hause und dem Publikum, (sehr richtig!)
Er selbst hätte in seiner persönlichen Stillung keinen
Anlaß, sich gegen die Rückwirkung zu wehren. Diese
werde aber einen sehr großen Teil seiner Kollegen
schwer schädigen. Es sollte wenigstens, wenn man
die R-'chtsmoral brechen wolle, die »Schonzeit" von
3 Jahr-n wegfallen. Me Schonzeit werde für die
OrtSoorstehsr in jeder Begehung peinlich sein. Das
berechtigte Ehrgefühl der Ortsvorsteher müsse auch,
schon im Interesse der Gemeinden, geschont werden.
Den Adressensturm des Abg Haußmann könne man
ruhig abwarten. Die Privilegierten seien ja jetzt so
gut wie beseitigt; die Deutsche Pa, rei sei abgeschlachtet.
Die Volkspartci habe dann später vielleicht kein solches
Bedürfnis mehr zum »Stürmen", wenn sie Regie¬
rungspartei  geworden; sie werde sich dann
höheren Zielen zuwenden, als den Lebenslänglichen.
Sie werde dann an andere Sachen gehen, an die
Abschaffung der ersten Kammer , an die
Trennung von Staat und Kirche und —
an die Aufhebung des Umgelds. (Große
Heiterkeit.) Hau ßmann - Balingen:  Der Versuch
des Abgeordneten Rembold, die zweideutige Haltung
der Zentrumspartei zu rechtfertigen, sei ihm keines¬
wegs gelungen, wie schon aus den Worten des

Ministers hervorgegangen sei. Redner wendet sich
dann den Ausführungen des Abg. Pfaff zu, den er
daran erinnert, daß er mit Hilfe der Demokratie ge¬
wählt worden sei. Zum Schluffe giebt Redner der
Hoffnung Ausdruck, daß in der Kommission ein Weg
gefunden werde, der eine allgemein befriedigende
Lösung herbeiführen werde. Die Debatte spinnt sich
noch eine Weile fort, ergiebt aber im Wesentlichen
nichts Neues. In seinem Schlußwort betont der
Minister von Pischek  noch einmal, daß die Dar-
legungen des Abg. Rembold den Thatsachen nicht
entsprächen und hebt hervor, daß er bereit sei, mit
der Kommission über die dreijährige Schonzeit Ver¬
handlungen zu pflegen. Hierauf wird abgestimmt
über den Antrag Schuhmacher: den Entwurf einer
15gliedrigen Kommission zu überweisen. Dieser An¬
trag wird mit allen gegen2 Stimmen angenommen.
Nächste Sitzung Dienstag, 14. Dezember, nach¬
mittags3 Uhr.

Cannstatt, II.  Dez . Gestern nachmittag
4 Uhr hat sich der verwitwete, 64 Jahre alte Jakob
Hipp, Portier der Daimler'schcn Fabrik hier, in der
Hallstraße durch einen Schuß durch die Schläfe ent¬
leibt. Er verbrachte die That in unmittelbarer Nähe
anderer Passanten, so daß er nach Abgabe des Schusses
einer» älteren Herrn auf die Füße fiel, welch letzterer
vor Schreck, im Glauben, es wäre auf ihn selbst ge¬
schossen worden, ohnmächtig wurde. Das Motiv zum
Selbstmord soll Gram über den kürzlich erfolgten
Tod der Frau gewesen sein.

Tübingen.  Das Werfen von sog. Knall¬
erbsen gegen Menschen, das wegen seiner Gefähr¬
lichkeit schon öfters gerügt wurde, hat wieder eine er¬
hebliche Beschädigung herbeigeführt Am 16. v. M.
wurde bei der Gelegenheit des hiesigen Jahrmarkts
einem Einwohner von Wanlheim eme solche Knallerbse
in das rechte Ohr geworfen, wodurch das Trommel¬
fell zerrissen und Taubheit auf diesem Ohr verursacht
wurde. Die Sache soll zu gerichtlicher Verhandlung
kommen.

Vom kleinen Heuberg,  12 . Dez. DaS
Kind des SchrffwirtsS . in B., ein hübsches nettes
Bübchen im Alter von3 Jahren, sah vor Jahresfrist
in einer Schmiede der lodernden Eisen- und der
Schmiedearbeit zu. Plötzlich springt ein verschwindend
kleines Eisensplitterchen dem Buben in das Auge,
ohne jedoch momentan nachteilige Folgen zu bringen.
Nachdem beinahe ein Jahr vorbei war , wurde das
Kind an dem Auge blind, das Ersenteilchen wurde in
der Augenklinik zu Tübingen auf magnetischem Wege
entfernt. Die Operation verlief günstig. Einig»
Wochen noch derselben mußte jedoch das Auge um
das andere gut erhalten zu können, herausgenommen
werden. Die bekümmerten Eltern hatten sich in ihrer
Bedrängnis selbst an den Herzog Karl Theodor von
Bayern gewendet, allem auch hier lautete der Bescheid
auf Entfernen des krank-n Auges.

Hkeklameleil.

k-ktrrirr fl nur echt, wenn direkt
„NVMIVVVl lj -OvlUV ab meinen Fabriken
bezogen, — schwarz, weiß und farbig, von 75 kkg. bis
LIK. IS SS pr. Meter— in den modernsten Geweben,
Farben und Dessins. Ln krivare xorvo- unck stsusr-
krsi ins Usus. Muster umgehend.
E.UsLusdsrZ'sLsiäsn-?s,driksit st.».1.lstü.),

morgen, glaube ich, schon abreist. Und was die Verlobung betrifft, nun Sie wissen
es wohl auch, daß das Fräulein Bodin kein Vermögen hat. Das ist nicht anders
bei den Beamten. Der Herr Rat hat wohl ein gutes Gehalt, aber bei den drei
Töchtern und sie wollen doch auch etwas vom Leben haben, und die Frau Rätin
ist sehr darauf, na, da geht immer alles blank drauf, wenn's alle Weile noch reicht—"

„Ja, wenn's alle Weile noch reicht," sagte der Kutscher und nickte würdig;
„da geht es uns besser, uns fließt das Geld nur so zu."

„Ach ja, wer's so haben kann, wie Sie, solchen DienstI Sie sind ja wohl
bald an die zwanzig Jahre bei dem Herrn Geheimrat."

„Ei freilich, und meine Emma hat der Herr Geheimrat, und die Marie
die Frau Geheimrätin aus der Taufe gehoben."

„Nun, da wird's ja auch bei der bevorstehenden Hochzeit dem Fräulein
Emma nicht fehlen."

Der Kutscher schmunzelte vergnügt.
„Na, na, ich glaube, der Herr Gehcimrat läßt sich nicht lumpen. Doch

nun, adjes Frau Bublitz, es muß bald zwölf Uhr sein," er zog eine große sil¬
berne Remontoiruhr, „auch ein Geschenk vom Herrn Gehrimrat!" Er nickte der
Frau zu. „Länger als bis zwölf Uhr bleibt meine Herrschaft nie. Der Herr
Geheimrat muß morgens früh auf."

„Ja, ja, solch ein Arzt, der hat keine Ruh," stimmte die Wirtin mit einem
mitleidigem Kopfnicken zu. Dann wandte sie sich nach dem Schenktisch, wo ihr
Mann Mühe hatte, alle Fordernden zu befriedigen.

Fellner war hinaus getreten. Er kam eben noch zu recht; denn schon
schimmerte Licht hinter der mit Glas verkleideten gußeisernen Thür, und der Diener
des Geheimrats Lutzen rief laut den Namen Fellners.

Mit einer für seine Jahre bemerkenswertenElastizität sprang der Kutscher

auf seinen Bock und fuhr dicht an das Trottoir heran, über das ein Teppich
bis zur Hausthür gebreitet lag.

Gleich darauf erschien der berühmte Arzt in einen Pelz gehüllt: Frau und
Tochter in langen seidenen Mänteln, Schleier um das zierlich frisirte Haar ge¬
schlungen, folgten ihm auf dem Fuße.

Auch im Wagen bildete das vom Kutscher und Frau Bublitz behandelte
Thema den Gegenstand der Unterhaltung.

„Also es war heute nichts mit der Verlobung," meinte der Geheimrat,
ein Mann von hoher Gestalt, mit einem klugen offenen und wohlwollenden Ge¬
sicht, „und Du hast so sehr darauf gerechnet, Irmgard I"

Das junge Mädchen, eine reizende Blondine, der die Fröhlichkeit aus den
Augen lachte, schüttelte leicht den Kopf.

„Ich begreife cs auch nicht, und besonders, daß Gersdorf nun wirklich nach
Griechenland geht. Er wollte zuerst durchaus nicht, sondern eine Lehrerstelle am
Gymnasium annehmen, die ihm angebotcn wurde. Aber ich kenne Elli, sie ist so
edel, sie will kein Hindernis in seiner Carriere sein."

„Und da thut sie recht! sagte der Geheimrat. „Es könnte ihn doch später
gereuen, wenn er sich doch die Zukunft verjchlossen hat. Soll er doch in seinem
Fache sehr tüchtig sein, und sobald er von seiner Reise zurückgckehrt, ist ihm eine
Stelle am Museum oder an der Bibliothek bei seinen Conncxionen ziemlich sicher."

„Aber das lange Warten," warf Irmgard jetzt ein; „die arme Ellil Ich
wünsche ihr so sehr, daß sie aus dem Hause käme. Ihr glaubt gar nicht, wie
sie dort leidet."

Die Geheimrätin nickte zustimmend.
„Bodins müssen sich wirklich zu sehr einschränken."

(Fortsetzung folgt.)
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K . Amtsgericht Calw.
Im Jahr 1898 werden die Einträge in das Handelsregister durch das

„Centralblatt deS Staatsanzeigers *, den „ Schwäbischen Merkur " und das „ Calwer
Wochenblatt " , die Einträge in das Genofsenschaltsregister durch den „Reichs¬
anzeiger " und , soweit sie betreffen die Spar - und Vorschußbank Calw , die Kredit¬
bank für Landwirtschaft und Gewerbe in Calw und den landwirtschaftlichen Con-
sumverein Calw durch den „Schwäbischen Merkur " und das „Calwer Wochenblatt " ,
soweit sie die kleineren Genossenschaften betreffen , nur durch letztgenanntes Blatt
veröffentlicht werden.

Den 9. Dezember 1897.
Amtsrichter Eytel.

Stammheim,
Gerichtsbczirks Calw.

Haus - und Güterverkauf.
In der Zwangsoollstreckungssache in unbewegliches Vermögen des jung

Friedrich Schäuble , Schmieds in Stammbeim , kommt am
Freitag , den 7. Januar 1898 , nachmittags 2 Uhr,

auf dem dortigen Rathaus zum Verkauf:
Gebäude Nr . 39 . 3 a 40 gm Wohnhaus an der Wettengaffe mit

Schweinstall , Schuppen und gemeinschaftlichem Hofraum,
enthält eine Hufschmiede mit Blasbalg , Schmiedcsse , Bohr¬
maschine, Ambos , 2 Schraubstöcke , 1 Werkbank,

Anschlag 2600
Das Haus wäre auch für jeden anderen Handwerksmann geeignet . Ein

Flaschner ist noch nicht im Ort.
Mitverkauft wird:

eine Partie alles Eisen und 1 starkes Pferde -Halfter mit Kette zum
Hufbeschlag.

Ferner kommt zum Verkauf:
PN . 3590 . 31 g. 93 gm Acker am Elscstahlerweg , angekauft zu 300

„ 3405 . 6 „ 63 „ „ auf der Egart , „ „ 30
„ 1577 . 15 „ 49 „ „ auf dem Galgenberg , „ , „ 22
„ 1611 . 8 „ 66 „ „ hinter dem Galgensteeg , „ „ 35
„ 731 . 17 „ 15 „ Wiese mit Ackerrecht hmter dem Höste,

angekauft zu 600
Die Zahlungsbedingungen sind günstig gestellt.
Für einen tüchtigen Geschäftsmann würde sich eine paffende Gelegenheit

zur Niederlassung bieten.
Den 11 . Dezember 1897.

Warnen s des Eerneinöevats:
HilfSbeai -ter

Gerichisnotar Sapper in Calw.

Aür die Hcwitteröeschädigten d<s Landes
sind folgende weitere G ->b n eineegangen , für welche herzlich gedankt wird , und zwar:

1) bei Herrn Dekan Roos hier : Opfer -vom Ernte - und Herbstdankfest
von Calw 122 ^ 84 -H. Bieuenberg 10 ^ 40 -H, Deckenpfronn 33 ^ 48 -H,
Gechingen 27 80 -H, Hirsau 41 77 A Holzdronn 6 Liebenzell 57
Monakam 6 N ubulach 50 64 A Ostelsheim 29 Simmozheim 54 ^
50 -rZ, Slammheim 43 10 Untcrreichcnbach 20 Zavelstein 60
82 -H, Zwerenberg 94 51 -rZ, von Br . hier 5 H H . 20 durchs
Stadtpfarramt Licstenzell weiteie 13 50 durchs Pfarramt Allburg von
Oberreichenbach 90 M -tz er Sch . hier 3 vom Pfarramt Teinach 118

2) bei der Oberamtspflege : Durchs Stadtpfarramt Neubulach , s.) Haus¬
kollekte in N >ubulach 106 50 ^ nebst Kleiderstoff im Wert von 5 ^ , d) bei
Stadlpfarrer Rieke eingegangen 16 zuf 123 ^ 50 -rZ, durchs Pfarramt
Altburg : Hauskollekte in Oberkollbach 59 von der Gemeinschaft daselbst
5 sonstige Beiträge 4 Opfer vom Ernte -Danlfest von Altburg 33 ^
87 --Z, Würzbach 13 ^ 95 --Z, durchs Pfariamt Simmozheim , Erntebetstunden-
opfer 17 08 -rH, Haue kollekte in Altbulach 218 Gemeindepstege Hornberg
80 N . N . in Calw 3 Hau - koll kie in Altburg und Weltenschwann , Alt¬
burger Seite 103 ^ 40 --Z, 13 Ctr Kaitoff -ln und 2 '/ , Pfd . woll . Garn,
Gcmeindepflsge - und Gerechtigkeuswaloküffe Simmozheim 200 durchs Pfarr¬
amt Möttlmgen : Hauskollekte in Möttlnigen 77 Erntebelstundenopfer das.
15 Hauskollekte in Unterhaugstett 74 Opfer das . 12 I . B . in Calw
3 Hauskollekte in Slammheim 400 Hauskollekte in Schmieh 75
Gemeindepflege Aichelberg 140 von Alihengstett : II . Sammlung 200 und
20 Säcke Ka -toffel », Ernte - und Herbstdanksestopfer 33 62 -A Sammlung in
Gechinaen 146 ^ 60 iZ und 3312 Pfd Dinkel . 168 Pfd Haber und 603 Pfd.
Kartoffeln , durchs Pfarramt Holzbronn , Sammlung das . 152 Sammlung in
Alzendcrg 29 60 in Obeiriedt 14 ^ k, in Spßhardr , Altb . Seite 19 ^ ,
zuf 62 ^ 60 Hauskollekie in Calw 353 50 und versch. Kleidungs¬
stücke, Hirsch wirr Schöinng 1 Sack Dinkel , Güterbef . Bauer 1 Sack Dinkel,
Würzbach , Kollekte 84 40 und 3 Sack Kartoffeln , aus der Gemeindrkaffe
100 zuf . 184 40 durch Schullehrer Ammann in Simmozheim : Sühne¬
geld von Theod . Kö ner in Stuttgart 20 ^

Gesamtsumme der bis heute eingegangenen Gaben 8818 93 H.
Calw , den 10 . Dezbr . 1897.

ZZezirkssarnrnekfletke.
Oberamtspflege : Fechter.

Verkauf der vorhandenen , in Nr . 144
ds . Bl . beschriebenen Liegenschaft auf
den Markungen Zavelstein und Sommen-
hardt am

Montag , den SO . Dezbr . 1807,
nachmittags 1 Uhr,

auf dem Notkäufe in Zavelstein statt.
KaufSliebhaber sind eingeladen.

K. Amtsnolariat Teinach.
Aff . Müller.

Zavelstein,
Gerichtsbezirke Calw.

Kiegenscljafls-
verkauf.

. In der Verlassenschaftssache des
Jakob Unmacht , gew . Bauern in
Zavelstein , findet der zweite und " '

K . Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Johann Konrad
Müller , Schreiners von Möttlmgen,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke der Schlußtermin
auf

Samstag , den 8 . Januar 1808,
vormittags O Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
sclbst bestimmt.

Den 10 . Dezember 1897.
Gerichtsschreiber

Bauer.

Möttlingen,
Gerichtsbezirks Calw.

Konkurse
über das Vermögen des Johann Kon¬

rad Müller » Schreiners von Mött¬
lingen , betragen die bei der Schluß¬
verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen :

u. bevorrechtigte . 19 35 A
d . unbevorrechtigte 3102 ^ 79

zuf . 3122 14
der verfügbare Maffebestand beträgt

491 77
wovon noch die Kosten des Verfahrens
abgehen.

Calw,  den 30 . November 1897.
Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Sa pp er.

Bei der Gemeindepflege Ostelsheim
können sogleich

800 Mark,
bei der Schulfondspflege

250 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit ausgeliehen
werden . .

Gemeindepfleger Gehring.

Privat -Anzeigen.

Danksagung.
Es sind uns während der langen Kranheit meiner

l . dahingeschiedenen Frau so viele und mannigfaltige
Beweise teilnehmender Liebe geworden , daß es uns ein
Bedürfnis ist, hiefür unfern tiefgefühltesten Dank auch
auf diesem Wege auszusprcchen . Ebenso danken wir für
die Ehrung bei ihrem Begräbnis , insbesondere meinen
werten Kollegen  für den erwiesenen Liebesdienst.

GHv. SchvotH , Briefträger
und Kinder. I

Frauenarüeits schule Calw.
Beginn eincs neuen Quartalkurses am 10 . Januar 1898 . Unterricht in

sämtlichen weiblichen Handarbeiten , sowie Freihand - und Musterschnittzeichnen,
gewerblicher Buchführung und Korrespondenz.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten hiesigen Familien
gegen mäßige Pensionspreise wird von dem Kuratorium Sorge getragen.

Nähere Auskunft erteilt die Schulvorsteherm Fräulein Pauline Wagner.

Dev Wovstnnö:
Stadlschultheiß Kassner.

Ev . Jüngkingsverein Calw.
Derselbe hält seine

Weihnachtsfeier
am 4 . Advent , den 10 . Dez .» abends 7 Uhr , im Vereinshaussaale , wozu
Freunde und Gönner der Sache herzlich cingeladen sind.

Uslirr. ÜLLiÂ
k'lusullnvr.

Lnrnpen , Wogel 'käfrge,
Klech- und Emaille -Ware «,

eine Auswahl Ainderkochherde
mit Kupfer -, Nickel-, Emaille - und Blechröpfen,

Ausstecher¬
fein lackierte Kohkenkakkeu u . Kohkeusüsser,

Kcitsia scheu
in Kupfer , Zinn und Blech.

Gesangbücher , Gebetbücher , Bilderbücher,
Brieftasche «, Schrribmappen , Bilderbogen,

Schulbücher, Schreibhefte , sowie sämtliche
Schnlartrlrel

empfiehlt

I . Bolz , Buchbinder.
Zugleich empfehle ich mich in allen in mein Fach einschlagenden

Arbeiten unter Zusicherung solcher Ausführung bei billig gestellten
Preisen . D . Obige.

r

>
8

>2

>1'
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Todes -Nnzeige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir dis schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lieber
Mann , Vater und Bruder

. Karl Wiedmann»
Tuchscheerer,

Sonntag mittag nach längerem Leiden
sanft entschlafen ist.

die trauern den Kinkerkliebeue « :
die Gattin : Babette Wiedmann,
die Schwester : Friederike Wiedmann,
der Bruder : Wilh . Wiedmann.

Beerdigung Dienstag mittag 3 Uhr.

Nächsten Mittwoch

Ki'ngstllvdk uud Abstimmung.
Ter »Vorstand.

Kassetten
(Papikranfmacknugeu)

empfiehlt in großer Auswahl

Ir . Käußter,
Auch - uud Papierhandlung.

Soeben eingetroffen:

Rauheiten
in feinen Zinnfiguren:

Uegrrschlachten»
Griechen schlachten,

Marinegefechte,
«»affine CavaUerie,
maffive Infanterie,

Festungen und Kanonen
in allen Preislagen von 10 Pfg . an bis
zu den feineren Sorten bei

vsstsrlsn,

ist wieder eingetroff -n bei
E . Georgii.

Von jetzt ab bis Ende der Feier¬
tage sind junge , frischgeschlachtete

zu haben bei
IB. HvrLoi ».

XL . Bestellungen erbitte mir in
Bälde.

M Mim»
(1395r LkiLnti ),

1 Liter mit Flasche 1. — ,
1 „ ohne „ « — . 80,

bei 10 Liter 5 billiger,
empfiehlt als vorzügliche « Tisch - und
Krankenwein

Fr. Gestörten.

Gesang und
Gevetöücher

in reicher Auswahl bei
H » N88l « r.

Der Unterzeichnete verkauft 2 halbe
Morgen

Jeld,
mit Klee angeblümt , bei der Schaf¬
scheuer. Der Kauf kann jeden Tag bei
mir stattfinden.

Christian Walz.

Gesucht
ein Fräulein auf einige Stunden täglich
für leichtere Comptoirarbeit.

Offerten 8ud. L . L . 302 an die
Exped . d. Bl.

Fahrplane
kosten nur 5 iZ in der Druckerei d. Bl.

kun Vlkvüknsvklvn
empfehle:

schön blühende Alpenveilchen , Hyarinthen , Primeln und
Azaleen , sowie Blattpflanzen uud Mackarlbouqnets.

Georg Mayer , Handelsgärlner.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

»

S

Ä WkistchsMlikkii
empfehle «ine große Auswahl

6 a 1 a . n ß s r 1 s . r s n

und

Haushattnngsgegenftändep
schön gestochene Hprengerlesmödel

und Chokola- e-Mttscheln.
Zur gefälligen Ansicht ladet ergebenst ein

v. 8erva.

»
»

s
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Ich empfehle noch zu bedeutend herabgesetzten Preisen mein Lager in

Thürenschlösser, Kellerschlösser, Beschläg zu Thm-m,
Fenster , Läden , Rouleaux , Kästen und Faubsagearkeiten,

Nickelschilder, Bügeleisen, Hackmesser, Wirtschasts-
und Rationswagen , Cölner Wagbalken , Bienen¬
zangen, Metzger -Beile ^ -Messer , -Sägen und
Sägenblätter, Schüttersägenblätter, Laubsäge¬

bögen und -Sägen , Stiefeleisen,
MaWbe von 20 Pfg. an, Hämmer, Belgische Brocken, Stäbe
und Leisten für Schreiner , Schmefetschnitten , geschnittenen Köthel,
geschl. Kreide, Goldockcr, Ambcrgetb etc., sodann Kochgeschirre,

roh - guß- und blechemailliert , Iußbodenlacke,

Kaffee , Caeaa , Meis van 15 Pfg. per W . an, Carrdis,
Zwetschgen, Muskatniiße, Pfeffer, Piement, Zimmt und Kelken

billigst.

Ferner in großer Auswahl

ZU Schlittschuhe und Eissporen. UZ
kleine » 18 und 19 om lange , von « 5 Pfg . an pr . Paar.

kluslav Drt )6.

kr. Herzog, > (b . kössle ).

HüdsQlis

billigst.

MS

vsksnnlmsokung.
Der gute Ruf , dessen sich die von mir gelieferten gebrannte«

Kaffee 's schon seit Jahrzehnten erfreuen, veranlaßt sehr häufig direkte
Anfragen des verehrl . Publikums aus allen Teilen des Landes , wo meine
Kaffee 's im Detail zu haben seien . Ich habe mich daher auf vielseitigen
Wunsch entschlossen,

unter meiner Firma und Schutzmarke
in den Handel zu bringen , und zwar

Marke i ' L ^ 1. 20 pr . Pfund,
„ k ' fi' „ „ 1. 40 „
„ I ' k ' k ' „ „ 1 . 60 „ „
„ „ „ 1 . 80 „ „

Ein großer Teil der in den Handel kommenden gebrannten Kaffee 's
ist durch Zucker — oder anderen Glasuren , Wasserzusatz und Aehnliches
beschwert , wovor zu warnen ist , denn hiedurch wird keineswegs eine Ver¬
besserung des Geschmackes , sondern nur eine Täuschung des Publikums in
Hinsicht auf das Gewicht erreicht . Bei meinen Kaffee 's ist dagegen volle
Garantie geboten für absolut natürliche Röstung ohne irgend
«reichen Zusatz, mittelst Röstmaschinen neuester und bester Konstruktion.

Die Zusammenstellung der Sorten geschieht unter peinlichster Ge¬
schmacksprüfung auf Grund jahrzehntelanger Erfahrung , und da ich durch
direkte Bezüge von den Produktionsländern im Einkauf die größtmöglichen
Vorteile genieße , mich aber andererseits mit dem bescheidensten Nutzen be¬
gnüge , so ist bei den unter meiner Firma zum Verkauf kommenden Kaffee ' s
das denkbar Beste zu billigstem Preise geboten.

^uZ . Erio8iuK«r, 8tutztKart.
Miederlage » in ßalw bei Herrn Vesten !« » ,

Frau Ulsnvtte ^ vnertiel

Wege » ihrer hübschen « nt» originelle » Verpackung eigne»
sich diese Kaffee 's auch ganz besonders zu Weihnachtsgeschenken . "HWkI

Druck nnb » erlag der A. Oelschläger 'ichen Buchdrucker«» in Lalw. Verantwortlich: Paal « dolff in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Prirmt -Auzeigeu.

Lu

VeilmMsMlMM
passend:

Hoh -- und GalankrrikwMku»
Achskuüen - Urbrikskrlfleu-

Gmdrrobr -- und Bchlüssrl --«
halkrr.

Valzkounen » TischpMchen.

Gewürzkafien»
vrrsch . chinesische Artikel-

ferner:
eme große Auswahl Gegenstände

M Krennen
nebst Mnsterzeichnunge»,

6 . 8g .!(Mllll '8 Ms.

von

bei

8tsengel L 2IIsr,
81uttNk »r1,

empfehlen
Lacao und Chocolade»

in besten Qualitäten.
In jedem besseren Geschäft zu haben.

Oeorgü L karr , ^ tken.

HLuxtn1eäerlL § s
bei

^ Dm .il 6 -sorZ -ll
m

»I HV.

Die Vorzüge der griechischen Weine find bekannt ; sie haben sich in Deutschland im vollen
Sinn des Wortes eingebürgert und dienen nicht nur als Tischweine für den täglichen Gebrauch,
sondern werden auch als

ZMU - Arairkeir lveiite
bei Influenza , Diarrhoe , Magenleiden und als Stärkungsmittel von vielen Aerzten empfohlen.

Au Beschenken
nach auswärts wird der Wein in Kistchen zu 2 , 6, 12 und 25 Flaschen gegen mäßige Erhöhung
geliefert.

l? rvl8ll8lv.

Marke

Bestellungen auf verschiedene
Branntweine und

Liqueure
auf Weihnachten nimmt entqegm

Frau B . Bolz,
. Salzgaffe.

Auch gutes
Wachholdergesalz

empfiehlt d. O.

Garantiert besser und gehaltvoller
als alle zum Verbessern von Suppen
angepriesenen Präparate ill

"läu haben
in

IOriginal
_ I fläschchen
und m Nachfulluna vei:

lTliillsrvr.
Eignet sich als praktisches Weihnacht-

geschenk ganz besonders.

ll/lkk!

I Ludsö -Kb - Hol ^ k
^pr . Owtr . von wie. I.— im. ^

VorlsZeLLtaloLu. vrsislists
«der alleD-rubsL̂ s-vtsnsillsn gratis.
8 . 8vksll « n L Lornp »,

Lonstann , 3 Llarkrstät-ts 3.

l^ellssis dir . 10 , Rotwein letzter Ernte, voll und feurig, mit angenehmem frischem
Geschmack und milder Blume . .

Osnrlis dir . 1, »jährig, mild, sehr angenehmer bouqüetreicher Rotwein, als Kranken
wein und bei Influenza ärztlich empfohlen.

psros Hr . 2 , rot, etwas herb, gegen Diarrhoe mit Erfolg angewendet . . .
kluboss dir . 3 , weiß, trocken, mit würziger feiner Blume.
8smos dir . 4 , goldgelber Süßwein.
blsvroelspkns dir . S , Ojährig, von der deutschen Weinbangefellschaft „Achaia"

in Palras » alkoholreicher, süßer Frühstücks-, Dessert- und Krankenwein; hervor¬
ragend kräftig und voll, guter Ersatz für Portwein.

(Für leere Flaschen werden 10 ^ zurückbezahlt.)
drisolÜLLllSr ' 00AH3 .0 von mit hochfeinem Aroma und sehr mil!

Cognacs gleich. Eine ganze Masche Mk . S . —.

Massen unö Lnition
empfiehlt

Messerschmied Herzog b. Rößle, Lt »lw.

eine
Flasche

bei 25
Flaschen
Pr. Fl.

20 Liter
ohne

Gefäß

—. 85 —. 80 17.—

—. 95 —. 90 19. —
1. 20 1. 15 24 . —
1. 55 1. 50 29 . —
1. 20 1. 15 24 . —

1. 95 1. 90 37 . —

steht den feinsten fr anzösischen

l
Wir vermitteln

Kvlrls,'
gegen gute Pfandsicherheit zum billig¬
sten Zinsfüße , kaufen Hans - und
Güterzieler fortwährend und bitten
Jnformativscheine uns einzusenden.

KsIIsn L Vvilbingvn,
Hypothekengeschäft,  Heilbroun.

Hk u i» s zf n ' s

Back-
Pulver in Paket S. 10 und 15

Vanillin-
Zucker in Paket L 10 und 20 -H,

Pudding-
Pulver in Paket L 15 -?L,

unentbehrlich in der bürgerlichen
Küche. 1 Kochbüchlein(25 -H , 150
Rrcepte enthaltend, auch zu Weih¬
nachtsgebäck, ist in jeder Niederlage
erhältlich. In 0slw  bei Carl
Lakrnann Wwe . und Gg . Krim
mel.

Zu vermieten
ein freundliches Zimmer, möbliert oder
unmöbliert, event. mit Kammer.

Zu erfr. b. d. Red. d. Bl.

Beraschlitten,
Für kommende Verbrauchszeithält

"erm

Schiebeschlitten,
Blumentische,

Schirmständer,
Christbaumhalter re.

zu geneigter Abnahme bestens empfohlen.

_ 6 iir . Drliarä b.
LiiWMMlleiiUieli sÄIeimIömiI»Me»

^s?s^ i läis 2 -^ ürrikliek smpfoklsnsn

5>v8iriic/zbiv

bei oLtg-rrdLlisefiell Ilsdslll allsr ^.rb, ofins äio gvringslv
wsgvnsüurv ru klnlvrlktssvn, -rvesbLlb sio »Ndvzvskrlo unä
slldvliebtv Nsusmitlvl sioä . 2u Iiadell osssll ullä ill kg-kots»
ä 10 Nllä 20 iu Oalrv doi Lerru 8segsr , llsus ^.po-

tdtzlcs; lok 's. fllnllvrkr, LaukiuLvn; 6. Loknsuffsr, 6ollä.
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M. Mckm,
Kcrllw-

empfiehlt folgende Artikel in nur guten
Qualitäten billigst:

Korinthen,
Rosinen

zur Mostbereitung,
Dampfäpfel,
Birnschnitze»
Zwetschgen,
Feigen,
Eitronen.
Eitronat»
Orangeat.
Schlenderhonig.
Mandeln.
Saselnutzkerne,
Zibeben»
Rosine«.
Sultaninen,
Eiernudeln,
Gemüfenudeln,
Macearoni,
Eiersternchen,
Eicrriebele,
Mutschelmehl,
Paniermehl,
Mondamin,
Haferflocke«,
Hafergrütze,
Hafermehl,
Sago,
Sagoblüthe,
Gerste, grob und feinkörnig,
Gerstenmehl,
Reis.
Reiömehl,
Grünkerne,
Grünkerngrütze,
Grünkernmehl,
Heller-Linsen,
Viktoria -Erbsen,
Erbswurst,
ls . reines Schweineschmalz,
Kaffee, in gelb und blau, zu allen

Preisen,
sowie stets frisch gebrannten»

kt 1. 20 bis 1. 80 pr. Pfd.

Aerrtlick empfohlen,
» '/. k1. ^ 2.- 2'/-- 3.- -c»

^ 2u baden in Oslw > ,
Wbei 6 . Oosisnbsiisr , >
WLonäitor, ln Disken - W
I LSll bei Q . Vsll . I

Jede Woche gibts
schöne weitze frischgewäfferte

Stockfische
bei

kirr. Alovrueli.

Ein schönes, möbliertesZimmer
ist bis 15. Dezember oder1. Januar
an einen Herrn zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

8

Krosser Veikaackls verkant.
Zu bevorstehendem Weihnachtsfest empfehle zu sehr billigen Preisen in guten

Qualitäten und reicher Auswahl:

^ ' Capi ^eriealMek
bestehend in:

Krogenkasten»Manchettenkasten, Cravaltenkasten»Handschuhkasten»Bürstentaschen»
Zeitnngshalier» Wandtaschen» Pompadours, Keberhandtücher, Sermertischdecken»
Tabletlcdeckcn»Wandschoner»Uähtischdecken»Kommodedecken»Sophakissen, Tasten-

dccken, Reiseplaids, Schirmhüllen etc. etc.
Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Kurz-, Weiß- und Wollwaren,
zu den billigsten Preisen , bestehend in:
Uahgrtttrel aller Art, Kragen, Manchelteri, Servllenrs » weiße «nd
farbige Ken,den, Cranattcn» Hosenträger, Damen- nnd Kinderhänden,
Umschlagtücher, Plaids , Shawis , Colliers , Handschuhe, Socken und
Strumpfe , Unterbeinbleider für Damen und Herren, Hemden und Jacken,

Kinderjäckchen,
Taschentücher— Taschentücher— Taschentücher,

fertige Schürzen aller Art- Schürzen Solle,
EtVpHineit in weiß und creme , schmal und breit,

Kaumrvollsiauell m um, gestreift und carrittt,
Rüschen in schmal und breit, seidene Cachenez und Kavaüieres,

Futterstoffe, Steifgaze, Wattierleinen,
Wukerröcke, Mlousen, Mi0erVetttücher,

scdrrrrse anci karbiZs Lilas- unä NixsbLnäer,

IIÜls , Putzurtikel,
StvickrvoKe (Vollgewicht) StvickwoKe.

Sodann mache auf einen Postenms- IrivvttLillvn
aufmerksam, welche um damit zn räumen zum Preise von 50 Pfg . bis
5 Mark (früher das Doppelte)  abgebe.

Um geneigten Zuspruch bittet
HsZ/ttA/s»

Calw » Badgasse.

«I

I
I
I

Farbschachteln,
Bilderbogen»

Witderbücher
?r. HLuLsler.

empfiehlt

k'sinss

empüeblt Ouul Ilnrleliarclt.
Ein möbliertes

Zimmer
ist sofort zu vermieten,
bei der Red. d. Bl.

Zu erfragen

viemer'sl.eäörlett
b/Isrlce

äark nickt mskr in meinem Laase
fskisn j es ist äis beste Lvkmisrs
tür äas Leknkreux. — rVo keine
MeäerlaZs, errivktet soloke äsr
k'a.brilrLQt fi. lliemer, stall

(VVirrttewderx).

eins auf sofort, das andere auf1. April
zu vermieten. Zu erfragen bei der Red.
dS. Blatt-S.

verkauft

Nothfelden.
Zwei schöne junge

Kälöer-
külje

Ad. Oettle z. Waldhorn.

Malmsheim.
Einen 16 Monate alten

Jarren
(Weißscheck) hat zu verkaufen

Gottlob Wiedmaier.

Rechnungsformulare
sind in jeder Größe stets vorrätig in der
Druckerei ds. Bl.

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'scheu Buchdrnckerri. Verantwortlich: Vaul Adolfs  in Calw.
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